
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Brussels
	Text2: Belgien
	Text3: Tourismus
	Text4: 6
	Text5: Ich hatte bereits eine konkrete Vorstellung und habe mich deshalb direkt auf der Homepage der Deutschen Zentrale für Tourismus informiert. 

Daraufhin habe ich mich auf alle verfügbaren Praktikumsstellen beworben. 

Den Bewerbungsprozess habe ich im September begonnen (8 Monate vor Praktikumsstart). 

 
	Text6: Ich habe die online Suchmaschine Google verwendet. Dann bin ich schnell auf verschiedenen Organisationen aufmerksam geworden, die möbelierte Wohngemeinschaften für Praktikantinnen und Auslandsstudierende anbieten. 

Ich finde es eine sehr gute Möglichkeit um problemlos, sicher und einfach für einen "kurzen" Zeitraum in eine fremde Stadt zu ziehen. 

Wir wohnen in einer bunten WG. Insgeamt sind wir zu elft und wir sind alle für sechs oder zwölf Monate hergezogen. 

Die Zimmersuche hat sich demensprechend sehr einfach gestaltet. Ich hatte die Wahl zwischen verschiedenen Zimmern, angeboten von ähnlichen Organsiationen. Schlussendlich habe ich mich einfach für die coolse WG enschieden und freue mich bis heute sehr über die tolle Wohnsituation. 


	Text7: Bereits vor meiner Anreise habe ich mich bei dem Einwohnermeldeamt registriert. Dies ist einfach und online möglich. Daraufhin erstattet einem die Polizei einen Besuch ab und prüft ob es alles seine Richtigkeit hat.

Am ersten Tag nach meine Quarantäne, habe ich mir ein Fahrrad gekauft um den öffentlichen Verkehr zu meiden. 
	Text8: Zurzeit bin ich einer von zwei Praktikanten in der Auslandsvertretung Brüssel von der Deutschen Zentrale für Tourismus. Die Kernaufgabe der DZT ist es das Reiseland Deutschland im Ausland zu bewerben. Neben der Hauptzentrale in Frankfurt a. M. gibt es zahlreiche Auslandsvertretungen, die den jeweiligen Markt bearbeiten. In der AV Brüssel bin ich hauptsächlich, zusammen mit meinem Praktikumskoordinator, für das B2B-Marketing zuständig. Wir pflegen also den Kontakt zwischen deutschen Destinationsmanagement Agenturen und den belgischen Reiseveranstaltern und Reisemittlern.
	Text9: Angesichts der Tatsache, dass die Pandemie auf ihrem Höhepunkt ist und die belgischen Behörden ziemlich strenge Maßnahmen ergriffen haben, um ihre Ausbreitung zu minimieren, verbringe ich den größten Teil meiner Freizeit mit meinen Mitbewohnern. 

Um ehrlich zu sein, ich schätze mich sehr glücklich, dass ich es geschafft habe, eine so schöne Unterkunft zu finden, in der ich mit zehn anderen Menschen aus so anderen Ländern leben kann.

Es sind drei Italiener, zwei Ungarn ,eine1 Bulgarin, eine Portugiesin, eine Französin und zwei Brasilianerinnen.



Ich denke, es ist die wahre Erasmus-Erfahrung, selbst inmitten der Pandemie. Wir machen spezielle Mittagessen nach Nationalitäten, unternehmen Fahrradtouren, spielen Karten oder hängen einfach nur gemeinsam ab.


	Text10: Seit meiner Anreise ist jeder Tag eine Überraschung. Ich bin jetzt seit einem Monat hier und genieße es jeden Tag neue Eindrücke und Erfahrungen zu erleben. Ich lerne viel in den Dialogen mit meinen internationalen Mitbewohner. Zum Beispiel musste ich herausfinden, dass es in Italien eine allgemein akzeptierte Regel ist, dass Cappuccino nur vormittags getrunken wird. Hättet ihr das gedacht ?!



Überraschend fand ich die Einzigartigkeit des belgischen Biers. Es ist kaum mit deutschen Bier zu vergleichen und hat 8 - 12 % Alkohol enthalten. 

Außerdem erkenne ich die Schwierigkeiten, die aus einer Sprachbarriere resultieren. Mein französisch ist noch sehr schlecht und ich verstehe nun, wie es ist, in einem Land zu leben, ohne sich vollständig im Alltag ausdrücken zu können.


	Text11: In Brüssel ist es sehr einfach Fuß zu fassen, weil die physische und psychische Distanz zu Deutschland sehr gering scheint. Dennoch gibt es viel zu erkunden und zu lernen und obwohl ich nur eine Stunde von Aachen entfernt bin, erlebe ich eine authentische und aufregende Auslandserfahrung. Es ist großartig.


